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Anzeichen lassen befürchten: Das Rathaus bereitet die Schließung vor. Erbitterter Widerstand formiert sich schon I

ßttriillln,' Gorhitzer kämrlen
urze Wege und Bürgernähe: Das
waren einstdie Schlagworte, mit

denen das Bürgerbüro Gorbitz als Pi-
lotprojekt startete. Das Konzept liefso
gut, dass weitere Bürgerbüros in der
Stadt eröffnefwurden.
f'l0ch aus dem Vorzeigeobiekt ist of-
lJ fenbar ein Stiefkind geworden. Das
Büro soll geschlossen werden. Freilich
(n0ch) nichtolfiziell. Aberseiteiniger
Zeit kursieren interne Pläne dazu im
Rathaus.
['\ och allem Anschein nachqehtes
Lrdabei nicht um Bürgernähe, son-
dern um Befindlichkeiten. Es scheint
für die Hauptämter unerträglich, dass
eine schnöde Außenstelle in der Platte
mehr Aufträge bearbeitetals die hoch-
ofliziellen Einrichtungen der lnnen-
stadt. Vielleicht äußert sich deshalb
niemand dazu: Es ist schlicht nicht er-
klärbar
| | m eine Klarstellung zu erzwingen,
(J unterschreiben ietzt die Gorbitzer
für den Erhalt ihres Bürgerbüros. Den
über 20 000 Anw0hnern, in deren Vier-
tel seit der Wende 400 Millionen Euro
investiert wu rden, das mehr und mehr
als Vorzeigequartier des Projektes ,,So-
ziale Stadt" giit, ist der Fall nicht egal.
Lebenswert ist u nd bleibt Gorbitz lür
sie dann, wenn auch die Verwaltung
weiter mit kurzen Wegen erreichbar ist.
n as Rathaus sollte endlich mit der
lJ Sprache herausrücken: ein klares
Bekenntnis zum Bürgerbüro oder eine
klare Ansage, wie die Zukunft aussehen
soll. Das ist nicht nur die Ptlicht ge-
genüberverunsicherten Bürgern. Es ist
eine Frage des Anstandes.
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Ob Führeßchein bealtragen,
Wohnung ummelden, Gewerbe
eintragen, Dresden Pass organi
sieren oder Flürkarten für Iläus-
lebauer organisiercn: Das "Bürgerbüro Gorbitz" an der Harthaer

Straße erlerligi fast iedCn Veiwal-
tungsakt für die Änwohner. Doch
r,v'le lange noch? Offenbar plant
di€ Stadt die Schließung der Rat-
hausaußenstelle im Plattenbau-
viertel.
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irn Görbitz{entei in dem das
Bürgerbtirc arbeitet, liegen der-
zeit Unterschriftslisten aus. Und
die 20 500 Anwohner des Vier
tels unterzeichnen reihenweise.

-Gorbitz istein so grcßerStadt
teil, in dem sich schonviel getan
hat und noch mehr passieren
wird- Jetzt ausgerechnet das Bür-
gerbüro schließen zu wollen ist
ein Unding', sagt Viertel-Pionier
Mathias Körner ,,Hier wohnen
junge Familien und Senioren.
Wieso sollen die plötzlich ftir ih-
re Behördengänge wieder lange
Wege inKaufnehmen?"

Steve Kazalla, Mitarteiter der
SPD-landtagsabgeordneten Eva
Ma a Stange, kennt den offen-
bar fadenscheinigen Grund:
,,Angeblich sinken die Besucher-
zahlen. Aber ftir die Eftebung
wurden nur die Meldestellen-
vorgänge gezählt. Dabei bear
beitet das Bürgerzentrum viel
mehr Aufträge. Wir wissen von

rund 550 Be-hörden-Anfrag'en.
wöchentlich."

Die Außenstelle des Rathauses
war 2000 als Pilotprojekt gestar-
tet, hatte im Gegensatz zu den
Behörden Offnungszeiten wie
das Einkaufszenhum. Die Resü
nanz war so groß, dass Bürger-
büros wie Pilze aus dem Boden
schossen, auJ jetzt zehn in der
Stadl

Dennochdenktdas Rathaus in-
tern über die Schließung nach,
sp cht darüber zwar nicht öf-
fentlich, verkürute aber bereits
die Ofhungszeiten. Was wiede-
rum die Goftitzer an die Unter
schriftslisten treibt. Und Eva-Ma-

a Stange fordert die Stadt aut
,,Sofortdiesen Unsinn stoppen!"

Doch das Rathaus stellt sich
stur Auf Anfrage derBürgerfrak-
tion zu dem Thema antwortete
Odnungsbürgermeister Detlef
Sittel neulich nur knapp: 

"Dazugibt es nichts zu sagen." sts

981-
büms.
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